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frei 94. Jahrgang I Nr. 5 I Mai 2009

denken. libre libero
pensee. pensiero.

Freidenker-Vereinigung der Schweiz Association Suisse des Libres Penseurs Associazione Svizzera dei Liberi Pensatori

Ethik-Unterricht für alle
In Berlin fällt die Entscheidung während diese Ausgabe von
frei denken, gedruckt wird, in Graubünden steht sie am 17.
Mai 2009 an: die Abstimmung über einen obligatorischen
Ethik-Unterricht an den Volksschulen.
Die Argumente sind hier wie dort die gleichen:

Unsere Werte. Alle dabei.
Nossas valurs. Per tuts.
I nostri valori. Per tutti.
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Abstimmungsplakat für die Ethik-Initiative in Graubünden

1. Angesichts der kulturellen
Vielfalt sollen alle Schülerinnen

Dialogfähigkeit entwickeln,

Gemeinsamkeit erfahren

sowie gegenseitige Toleranz

und Respekt einüben
An den Volksschulen lernen
Schülerinnen und Schüler aus
verschiedenen Nationen und
Kulturen und mit unterschiedlichen

Glaubensvorstellungen
und Weltanschauungen.

Angesichts dieser Vielfalt ist
es eine wichtige Aufgabe
der Schule, gegenseitiges
Verständnis, Toleranz und
Respekt zu fördern. Das
gelingt besonders gut, wenn die
Schülerinnen und Schüler über
grundlegende Fragen der
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«II pontefice del le

incongruenze.»
Guido Bernasconi
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Delegiertenversammlung 2009
Jugend und Glauben
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«Im öffentlichen
Gebrauch der
Vernunft liegt das
aufklärerische und
lehrende Moment der Neuen
Aufklärung»
Eike Michael Scholz, Mathematiker
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«Die Frage
hinterfragen - das
ist die wirklich
aufgeklärte und
radikale Haltung
zur sogenannten <Gottesfrage>.»
Frieder Otto Wolf, Philosoph
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Evolution kann die Existenz von
Kreationisten nicht erklären.

Ethik, ihrer Herkunftskulturen
und ihrer Lebensgestaltung
miteinander ins Gespräch
kommen und so gegenseitiges

Verständnis entwickeln
können.

2. Gemeinsamer Ethikunterricht

fördert eine ethische
Grundbildung und die
Wertorientierung an Verfassung
und Menschenrechten
Bei den vielfältigen
Wertvorstellungen in unserer
Gesellschaft, die unterschiedliche
kulturelle, religiöse und
weltanschauliche Wurzeln haben,
ist es wichtig, dass sich alle
Schülerinnen und Schüler in
einem gemeinsamen
Ethikunterricht mit den für unsere
Gesellschaftzentralen
Grundwerten wie Freiheit, Gleichheit,

Gerechtigkeit und
Solidarität, Toleranz und
Verantwortung beschäftigen und
sich dabei an Verfassung und
Menschenrechten orientieren.

Das beugt fundamentalistischen

Tendenzen bei
Jugendlichen vor, fördert dasge-
waltfreie Bearbeiten von
Konflikten und unterstützt
den Wertekonsens in unserer
Gesellschaft.

3. Religionskundliche
Allgemeinbildung fördert
gegenseitiges Verstehen von
Kulturen
Viele Werke der Literatur,
bildenden Kunstund Musikin
der Kultur Europas lassen sich
ohne Kenntnisse über Mythen
der Antike und Geschichten
der jüdischen und christlichen
Bibel nicht verstehen. Reli¬

gionen sind wie Kunst,
Wissenschaft, Recht, Philosophie
und Ethik wesentliche Teile
des kulturellen Gedächtnisses
einer jeden Kultur, soauch der
Kultur Europas und anderer
Kulturen der Welt. Deshalb
gehören Grundkenntnisse
über Religionen und
Weltanschauungen zur Allgemeinbildung

jeder Bürgerin und
jedes Bürgers.

Schülerinnen und Schüler
brauchen diese Kenntnisse
und dies unabhängig
davon, ob sie darüber hinaus
einen Religionsunterricht
besuchen.

4. Religiös-weltanschauliche
Neutralität im Ethikunterricht

fördert Respekt vor fremden
Auffassungen
Im Unterschied zum Bekennt-
nisunterrichtder Kirchen,
Religions-und Weltanschauungsgemeinschaften

wird Ethik
religiös und weltanschaulich
neutral unterrichtet, d.h. in
ihm wird keine Religion oder
Weltanschauung vertreten
oder bevorzugt.
Die religiös-weltanschauliche
Neutralitätgiltfüralle
Unterrichtsfächer, gewinnt aber im
Fach Ethikeine besondere
Bedeutung. Die Erfahrungen der
Heranwachsenden mit einer
Lehrkraft, dieden Ethikunterricht

religiös-weltanschaulich
neutral gestaltet, und der Dialog

in der Klasse helfen ihnen,
Respekt vor i h ren > Seite 4
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